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die nichts

iſt wahr

ch, der

Ehrliches

je gehört

Looſe un

wirklie

viſchen dem Lotterieſpiel und einem neuen Creig

4 niß fallen drei Wochen aus , auf dene

kel ruht , und der Einzige , der das

hellen könnte , ſpricht nicht gern

eigentlich weder gern noch ungern , ſondern gar
——

⏑
nicht . Soviel iſt jedoch offenbar geworden , Peter

5
hat in der ine walterſtelle bekommen ,

1 4 7 4

Y
es ſoll eine vortreffliche geweſen ſein, aber in der

Schreibſtube und das war ſein Haupt

aufenthalt ſollen viel zerſtampfte Federn lie

gen und ſich in die Haare Faſſen , Jammern

und Klagen : Anne - Liſe , du biſt an Allem

ſchuld , das ging durcheinander . Wie geſagt ,

nach drei Wochen war Peter wieder in der

Stadt , es fragte Niemand wo er

und bei dem Dienſtbotenvermiether ließ er ſick

Eines Tages , als nun Peter wieder ſo ver

droſſen und müßig umherſchlenderte , ſchlug er ſich plötzlich an die Stirne ,

Bekannten ,daß er das vergeſſen hatte ; er hat ja hier einen ganz genauen Bekanver

freilich weiß er nichts von dir , aber aufſuchen mußt du ihn doch und es

iſt ein Bekannter , der nicht vom Fleck geht und doch war er ſchwer zu finden ,

denn die Wege waren alle verſchneit , aber er findet ſich endlich doch ; die

Hecke, da , wo der Mann mit der rothen Brieftaſche geſeſſen , die zeigt ' s an.

Peter ſtand an dem Acker , wo er den Preis gewonnen . Das Beet

umgepflügt , das ließ ſich freilich nicht mehr erkennen ; es iſt Alles mit Schnee

2u 8zugedeckt .

Peter that ſeine Uhr

wenn er dem Acker zeigen könne , was

ein Menſch käme , der mich fragen möchte :

dann ein Wort das andere



iſt aber Niemand da als ein Raben Paar ; der eine Rabe ſteht auf dar5; er eine au
Markſtein , der andere ſteht unten und ſie ſchauen einander ſtill an, und ſchü
teln die Köpfe , wie wenn ſie agen wollten : wie kommt denn da ein Menf11
daher , jetzt , wo wir allein ſind , und er ſteht wie feſt gewachſen ?

eingetret

Brauch

wollte :

In der That , Peter kann nicht fort und mehrere Tage nach einandetr
geht er immer wieder dahin , er tritt faſt in ſeine Fußtapfen von geſtern er Pet
denn Niemand außer ihm kommt des Weges und wenn er am Acker ſteht , iſtſef
es ihm immer als wenn aus ihm heraus noch etwas für ihn kommen müßteWas 1* mei





werden ſich die

wenn rings um FiaAn Tiſch

hört manchmal einen Spaß und

war das doch kein Platz und Peter dachte nur
bald auf einen Hof kommen müſſe , wo er nein

walter will er nicht mehr werden , es muß für ihn eine beſondere
erſter Pflüger wird ; jetzt kann ' s nicht fehlen , zur Stadt reiten
großen Gutsherrn und holen ſich Alles was man braucht . Jetzt iſt

zu bekommen : Der beſte Pflüger !

Peter keittte es , daf H nick anz ehrli
war; denn das iſt nicht ehrli i ll, nein,] ledigen 9
das iſt falſch . Das mußt du v haben . Und ſo ſagte er einmal thun als

ſeinem Herrn geradezu , daß er ' s nicht übel nehmen ſolle enn er bei ſchick-] Abtag zr
licher Gelegenheit eine andere Stelle annehme . Der Herr ſagte ihm läche Eine

„ Meine Arbeiter ſind nicht an mich gebunden , di sſaat werden
aber beſtellen helfen . dankt

Jetzt war ' s doch deutlich , Arl res als Knecht, v les ler

ſogar weniger . Peter wurde eine eigene t. los , er ſpürte ins , a
auch nicht klar , daß wer den Acker bebaut , auch ihm treu bleiben , nicht ſo bald leibens
es ihn ankommt ihn verlaſſen darf . Aber das iſt in der Stadt eben anders Die
un uch anderswo , wo der Acker nur ſo ArtMaſchine auf te noch
der man Getreide und Futter bereitet . Felde au

Nun, da es immer mehr Frühling wurde , Sein H

licher bei der Arbeit . Das iſt doch ganz and rkannt
Er pflügte an der Landſtraße , er pf

ſo viele Menſchen froh drein

ſtehen und ſahen ihm zu und er a, ſehet mir nur Alle zu, beſſer , Stadt ,

regelrech kann kein Menſch auf der Welt die Furche ziehen Ich bin Wege ſa
Pflugheld .



ſchadenmachſt ihnen

wonnen un ſie dir das zu erkennen geben ? Aber gut, di ſten Städter verſtehen

in in der ja nichts davon . Es werden ſchon die Gutsherren kommen und die werden

skommen anders aufſchauen . Peter wünſchte ſich immer , wenn er auf ſeinen Pflug

Fahne ſtecken dürfte und darauf ſollte mit goldenen Buchſtaben ſtehen :

Es iſt doch zu einfältig , daß einen die Welt

leich auslachen würde , wenn man ehrlich zeigen wollte was man iſt Wasiſt

zem nimmt man was damit ?

hmeck Ei Hof ſpielte ſich wieder auf.

ige Men⸗- der alte Herr er damals die Re gehalten und ihn geküßt hatte , bli

Neckerei ging er an Peter vorüber

ßte ihn kaum mehr . Wenn der Regenbogen lange ſteht , ſieht man

in cht mehr auf und haben die guten Menſchen ein Auge auf das was

geben e böſen und ſpöttiſchen auch und wie manſagt iſt

die Der Bombardier , der rere Ta n der Stadt war

iſt was und Morgens ſeine ledigen Pferde ſpazieren ritt , hatte Peter auch 8

gefunden und nun hielt er bei Peter an und neckte ihn mit allerlei

und wenn er ' s ſatt hatte ritt er luſtig dahin mit ſeinen beiden

ill, nein,“ ledigen Pferden , wie wenn er ſagen wollte : „ Schau ! Ich habe nichts zu

r einm thun als ſpazieren zu reiten und zu fahren , und du armer Kerl bringſt ' s dein

ebtag zu nichts . “

Eines ritt der Prin d ſich ei la der Kr

vorüber . Peter ielt

iz verſteht doch gewiß was gerechtes Pflügen iſt , er muß doch

verſtehen . O wenn du ihm nur zurufen dürfteſt : „ Ich

iſt er und Peter vollführt verdroſſen ſeine Arbeit . Deines

hier und doch kommt Niemand und holt dich.

Sommerſaat war beſtellt , der Preisacker grünte hell und Peter war

zuftete noch immer vergebens . Da, eines Tages arbeitet er am Wege auf einem

Felde man Runkelrüben einſetzen Er ſchaut auf . Jaer iſt

er frö Sein Herr reitet an ihm vorüber nach der Stadt . Er hat dich gewiß nicht

Hof. kannt , es iſt gar nicht denkbar , daß er dich nicht angerufen . Peter arbeitet

gingen weiter, aber für dieſes Pflügen hätte er den Preis nicht bekommen . Plötzlich

ei Peter ält er an, bindet ſeine Pferde an einen Baum in der Allee, eilt nach der

beſſer, Stadt , er weiß wo ſein Herr einkehrt , ja, im Schleſiſchen Hof, und auf den

n Peter [ Wege ſagt er immer : „Er dich nicht finden . “

ikehrt . Nein , dasas Ser U5



geht nicht , hier iſt ' s nicht wie auf dem einſam

Pferde und Geſchirr draußen im Feld laſſen .

wieder um und es war boshaft , ſehr boshaft von

in Ueberlegung bald vor- bald rückwärts gehende
du denn ? Du gehſt ja herum wie ein Hund , der

Peter würdigte ihn keiner Antwort Er

Pferde und Geſchirr v

n Hof , da kann man nich

du nicht in der Stadt biſt , wenn dein Herr dich ſucht

lange warten müſſen

kommt ' s nicht an. Peter

ging er faſt unwillkürlich die Treppe hinauf , wo

Trompetenſchall hinaufgeſtiegen war . Da ſtand

ſogleich in den Schleſiſchen Hof .

8 dageweſen , aber bereits wieder abgereiſt
ſeit ſeiner Krönung nicht wieder in dem

einſt ſo Hohes erfahren , aber wie ſah er jetzt aus !

Stühle waren auf einander gethürmt , die lange

waren nichts als nackte Breter . Peter ſah ſich

Spiegel aber er gi ſch vorüber Geſta

telte mit dem Kopfe als wollte er ſagen : das

war doch gut , daß er jetzt da war ; hier kehrten

ihm damals die Hand gereicht . Er ging zu dem Wirth und ſagte
tadt ſei und wennοer auf kurze Zeit in der

wirthſchaftlichen Feſt nach ihm frage , möge er

ihm ſchicken . Der Wirth ſah den ziemlich verwahrloſt

betroffen an , ſagte : „ Ja wohl “ und ließ ihn

etzt wieder neue Hoffnungen .

ſollten bald in Erfüllung gehen , denn

die Stube und ſagte Du warſtſein Herr

ſiſchen Hof und wünſcheſt eine neue Stel

kannſt morgen gehen . “

Alſo nochmals aufgekündigt und wieder ſo

hätteſt thun können und pfiffig iſt ' s auch von den

e? Ich will

bis zur Ernte wenig zu thun , jetzt fort Feldarbeiter !

ie Menſchen gingen am orgen

nderte und wieder mußte der verteufelte



Bräutigam ;

gefeiert . “



Im Ochr

Mit ſchwerem Herzen trenn on dem Ho

ungetreu geworden We at erd

nderte fort , er weiß nicht wohin , die ganze Nacht hindurch , un

als rgen ward und die Leute auf den Feldern am Wege arbeiteten,d

wurd ˖ r· ſchwer f war Vogel, der in der Ir

˖ f W 8

17 drn den Rerg Rr 8

Rauch und Dampf die Luft blaſen , dort wohnt ja dein

die an einen Häuer verheirathet iſt ; ſie war immer klug und gut und b

ruhſt du dich eine Weile ie's ihr geht, du biſt nun
ihr einziger Bruder und einander gelebt wand

An ßen Mittag legte ſich Pet nieder an einem kühlen Platze un Seele au
als er erwachte war es A Und wi wanderte er die ga fen un
Nacht Findurchindurch
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